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Knobloch gratuliert Gauck  

 
– Bundespräsident soll Interessen der jüdischen Gemeinschaft thematisieren 

 
 

Charlotte Knobloch gratuliert Dr. h.c. Joachim Gauck zu seiner Wahl zum neuen 
Präsidenten der Bundesrepublik Deutschland. Knobloch: „Ich freue mich von Herzen 
über dieses klare und weitgehend parteiübergreifende Ergebnis. Ich schätze Joachim 
Gauck sehr und habe höchsten Respekt und höchste Anerkennung für ihn. Ich bin 
sicher, dass er das Staatsoberhaupt sein wird, das Deutschland jetzt braucht – ein 
Bürgerpräsident, in dem sich jedes Mitglied unserer Gesellschaft wiederfinden kann.“ 
 
Knobloch verbindet ihre Gratulation mit der Hoffung, dass der bisherige Vorsitzende 
des Vereins „Gegen Vergessen – Für Demokratie“ die Interessen und Sorgen der 
jüdischen Gemeinschaft auch in seinem neuen Amt nachhaltig in den Fokus seines 
Wirkens und der öffentlichen Diskussion rücken wird. Knobloch: „Ich gehe davon 
aus, dass Gauck, der das Thema Freiheit, gerade auch im Sinne von Freiheit zu 
Verantwortung, ins Zentrum seiner politischen Strahlkraft stellt, die Bekämpfung des 
bis in die breite Mitte der Gesellschaft reichenden Antisemitismus und Antizionismus 
ganz oben auf seine Agenda schreibt. Ich erwarte, dass er im höchsten Staatsamt 
darüber wachen wird, dass die Gefahren für unsere liberale Gesellschaft durch 
Rechtsextremismus und Islamismus nicht unterschätzt werden. Ferner bin ich sicher, 
dass er die immer offener und ungenierter auch von manchen Mitgliedern der 
politischen Eliten geäußerten einseitigen, pauschalen und unreflektierten 
Verurteilungen des Staates Israel nicht unwidersprochen lassen wird. 


